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1. Begriff 

Anorganisch<e Feuerschutzplatten sind Platten aus anorganischen Fasern und Bindemitteln. Sie sind nach 
den geltenden Prüfbestimmungen nicht bI'lellnbar ru.nd genügen als Konstruktionselemente den Forderun
gen der '1nternationia.len Vereinbarung zum Schutze de> menschlichen Lebens auf See (Schiffssicherheits
vertrag London 1960) an BIUldschutzfiächen. 

2. Ausführungen 

Kurzz.eichen El'jläurenu~ 

A Fläche beid.s€1i tig geschliffen 
Kanten allseitig ~mt 

~---- ----

B Fläche einseitig gesch1iffen 
K.a:nten allsei.tig besäutmt 

--·---- -- ----------- ----

c Fläche unbearbeitet 
1 Kanten allseitig 'basäumt 

3. Abmessungen 

Plattengrößen zwlässige AbWleichnu.g 

1250X2500 ±2 
-------

625Xl860 ±1 

Ausführung A Ausführung 'B Alusführung c 

Dicke 1 ~~!. 1 Masse in 
Dlicke 1 ~uL 1 Masse in 

1 
:zru:l. 

1 

Masse in Abw. kgm2 Abw. kg,'ml Dicke 
Abw. kg,1m2 

12 1 8,4 bis 10.2 14 9,8 bis H,9 16 
1 11,2 bis 13,6 

---- - ------·--

16 11,2 bis 13,6 18 12,6 bis 15,3 20 14,0 bis 11'7,0 
±0,2 +o,5 +3 -2 ---------- -----

-1 ----- ---- --

20 114,0 bis 17,0 22 15,4 bis lE,7 24 17,5 bis 20,2 

11·7 ,5 bis 2-0,2 l 1s,2 bis 22,1 1 
24 26 28 19,6 bis 23,8 

Dicke 18 mm Ausführung A nach Vereinbarung 

Bezeichnung einer Feuerschutzplatte A von Dicke = 20 mm., Breite = l~O mm und Län3! 
2500 mm 

Feuerschutzplatte A 20 X 1250 X 2500 X TGL 29 312 . 
• 
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4. Technische Forderungen 

Biegefestigkeit a bB >80* 1> kp/cm2 - 5 kp/cml 

-
Absoluter Schraubenausz;iehwiderstand 90*2) kp 

Relativer Fauch tigkei tsgehal t ~ 6°/o 
im Auslieferungszustand 

------------ ----- ------- ---

RlOhdichte p 0,7 bis 0,85 kg/dm3 

Lineare Wärmedehnung bis 130°C k.edne 

Schrumpfungen in allen Richtungen bis 130°C k:edne 
-- ________ i 

Ph-Wert 

1 

ca. 8,0 

1 

ti Anstriche: 1 alkalisch beständige Anstrichmittel 
Gr'Undanstrich 1 

Herkömmliche Anstrichstoffe z. B. Vinoflex-. 
' 1 Deckanstrich 

i 
Alkydharzanstrich-Systeme u. ä. 

1 
------------------· 1 ------ --------------- ----- ------------- -------

KorrQSlionssch utz bei Aluminium - l Karro.sionuchut7lbinden 
V a>ibindungen 

i ----------------

Zulässige F1:1.ügeli~it bezogen aitll! bis 3*3) ITUn 
eine Selitenlänge von 2600 mm 

--·---

Verkrümmung ~gen auf eine bis 2,5*3) mm 
Seitenlänge von 2500 mm 

--

Abweichung des rechten Winkels bis 2,5*3) mm 
auf eine Seitenlänge von 2500 mm 

Zuläs.si,ge Fehlflächen an der Ausführung A !reine 
Oberfläche Ausführung B bis 80/o 

der gesamten Oberfläche 
für die g2".;ch!iffenie Seite 

Zulässige !Kantenabplatziungen Ausbrüche ohne Eck aus-
bruch blis 201 10 der 
Gesamtkantenlänge bis 
10 nun ti'er 

*1) Arithmetisches Mittel aus 10 Proben einer Platte, wobei Einzelproben ~ 70 kp/cm• betragen können. 
•2) Arithmetisches Mittel aus 5 Proben einer Platte, wobei Einzelproben ~ BO kp betragen können. 
•3) Geforderte Werte nur für den Schiffbau 
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5. Prüfung 

5.1. Probenahme 

Es sind zu prüfen: 

bei Lieferungen bis 100 Platten 
bei Lieferungen über 100 bis 400 Platten 
b2'i Lieferungen über 400 Platten 

5.2. Bcstim1nung der Biegefestigkeit 

5.'..U. Begriff 

Platte 
2 Platten 
:J Platten 

D:e Biegefe5tigkeit ist die rechnerische Biegespannung be,im Bruch der Probe. Die Biegespannung ist der 
Quotient aus dem Biegemoment M und dem Widerstandsmoment W. 

5.2.2. Probenahme 

kus jeder zu überprüfenden Platte sind 10 Proben zu entnehmen. 
Je 5 Proben sind parallel und quer zur Plattenlängsrichtung zu entnehmen. Die Probenabmessung be
trägt für a!Le Plattendicken: 

Probenlänge 
Prob2nbreite 

1 = 250 mm + 5mm 
b = 40 mm f0,5mm 

Die Probendicke entspricht dei· Dicke der Platte. 

5.2.:l. Probenvorbereitung 

Die Proben sind vor der Prüfung 4 Stunden bei 120°C Ziu trocknen, danach in einem Raum bei 20 ~C 
±2 grd. und einer i·elativen Luftfleuchte von 65°'0 ±:l'1 

0 zu lagern und innerhalb von 24 Stunden zu prüfen. 

5.2.-!. Prüfbedingungen 

Bei den zu verwendenden Biegevonichtungen müss~n Auflager und Biegedorn mind:<?stenis 5 mm länger 
aL; d>ie Probenb11etlte sein. 
Der Rundungsdurchmesser der Auflager und des Bie;::edorns muß 15 mm ±0,5 mm betragen. 
Die Stützweite 1, muß für alle Plattendicken 150 mm betragen. Bei 1einseitig geschliffenen Proben muß 
dl'r B:,:gedorn auf der geschliffenen Seite aufliegen. 

5.2.:J. Durchführung der Prüfung 

n:e Breite b der Proben ist in der Hälfte der Probenlänge auf 0,2 mm zu bestimmen. Die Dicke s ist im 
Schnittpunkt der Breitenflächendiagonalen auf 0,1 mm auszumessen. 
Die Stützweite l, der Auflager ist mit einer Genauigkeit von ± 1 mm einzustellen. 
Die Probe muß linienförmig auf d:2n Auflagern aufliegen. Die Belacstung der Probe ist gleichmäßig mit 
einem Vorschub Yon 20 mm min. bis zum Bruch zu steigern. 
Die Bruchlast Fn ist auf 111 

0 zu runden. 

5.'..'.6. Auswertung der Prüfung 

Die Biegefestigkc,it ist nach der Formel 

l\I 
obB ~~ -·w in kp 'cm2 zu berechnen. 

Die Biegefestigkeit ist auf 1 kp 'cm2 zu runden. 

Biegemoment 1\1 = 
Fn . 1, 

4 
in kpcm auf 1 kpcm abrunden. 

Widerstandsmoment W 

Es bedeuten: 
o = Biegefestigkeit 
Fn =Bruchlast 
1, = Stützweite 
s = Probendicke 
b = Probenbreite 

b . s 2 

6 in cm3 auf 0,01 cmJ abrunden. 

in kp/cml 
in kp 
in cm 
in cm 
in cm 

5.3. Bestimmung des absoktten Schraubenausziehwiderstandes 

5.3.1. Begriff 

Der absolute Schraubenau~ziehwiderstand ist die der ziehenden Kraft F entgegengesetzte Kraft. 
Er ist g!Pich der Ausziehkraft F in kp, gemessen senkrecht zur Plattenebene. 

5.:3.2. Probenahme 

Aus jeder zu prüfenden Platte sind 5 Platten .folgender Abmessung zu entnehmen. 
Probenabme35ung: 

Probenlänge 1 = 50 mm 
Probenbreite b = 50 mm 

Die Probendicke entspricht der Dicke der Platte, wobei die Dicke größer als 19 mm sein muß. Bei Platten 
geringerer Dicke wird kein absolurer Schraubenausziehwiderstand bestimmt. 
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5.3.3. Probenvorbereitung 
Die Probten sind vor der Prüfung 4 Stunden bei 120 oc 2lU triock!nen, danach in einem Raum bei 20 °c 
± 2 grd. und einer relativen Luftf€1U!Chte von 550 '0 ±5% :zJU lagiern 'Ulld innerhallb von 24 Stunden zu prü
fen. 

5.3.4. Durchführung der Prii.fung 
In Prnb€nmitte wird senkrecht zUJr Plattenebene mit eim:m Bohrer von 2,5 mm Durchmesser 1'5 mm tiel 
vorgebchrt und eine Senkholzschraube 5 mmX40 mm sorgjlältig 19 mm tief eingedreht. Das Ausziehen der 
Schl!1alll!be erfolgt in Richtung der Schrauibenachse mit einem Vorschub von 20 mmAmin. 

5.3.5. Auswertung der Prüfung 
Der absolute Schraubenausziehwiderstand ist gerundet ~ulf 1 kp anzug~n. 

5.4. Bestimmung der Rohdichte 

5.4.1. Begriff 

Die Rohdichte p ist der Quotient aus der Masse m und dem Volumen V. 

5.4.2. Probenahme 
Aius jeder zu prüfenden Platte sind 5 Proben zu entnehmen. Das Volumen jeder Probe muß größer als 
50 cm3 ssin. 

5.4„3. Pro1benvoI'!berei tung 
Die Proben srind vor der Prüfung 4 Stunden bei 120°c zu 
±2 gird. und einer reliativen Luftfeuchte von 650/o ± -01 

;J •O 

gen und zu messen. 

5.4.4. Durchfilhn:.lll1g der Prüfung 

trocknen, dana.ch in einem Raum bei 20°c 
abkühlen zu lassen und anschließend :z.u wie-

Die Ma'ise in der Probe Wird auf 0,1 g genau ausgewogen. Das Volumen V wird durch Messen der Län
ge 1, der Breite b und do.=rr Plattendicke s aut!' 0,1 mm genaiu durch 

V= 1. b. s 

Das Volumen wird auf 0,1 cm3 gerundet. 

5.4.5. Auswertung der Prüfung 

in cm3 bestimmt. 

Die Rohdichte p wird errechnet aus der !VI:asse m und c19ill Volumen V der Probe nach 

(J 

' 
- m ___ in g/cm3 

V 

und ist awf 0,01 g, cm3 zu runden. 

ö.5. ißestiffi!lllun.g des relatiV'0!ll Feuchtigkeitsgehalt~.; 

5.5.1. 'Begriff 
Der relative Feuchtigkeitsgehalt ist der Quotient aus dem absoluten Feuchtigkeitsgehalt und der Masse 
d.Qr absolut trockenen Probe in n 0 ausgedrückt. 
Der absolute Feuchtigkefü;gehalt ist die Dli.fferenz zwischen der Masse der Probe in dem zu untersluchen
den Zu:>tand mu und der Masse m der absolut trockenen Probe. 

5.5.2. Probenahme 
Aus i·eder ·ziu prüfenden Platte sind 5 Proben iiu entnehmen. Das Volumen jeder Probe muß größer als 
50 cm3 sein. 

5.'5.3 Durchfühirunig der Prilllung .. 
Die Masse mu der Probe ist unimitte1bar nach der Entnahme durch Wagung auf 0,01 g genau iiu bestim-
mElil. Nachfo1gend ist die Probe in einem gut gelüfte~n Trockenschrank bei 120 °c ± 2 grd bi.s zur Mas
sekonstao--iz •ziu la.gern. E·s darf kein Masseverlust durch herausfallende Te1l-e entstehen. Nach dieser La.ge
I'ung ist die Probe in einem .absolut trockenen Raum (Exsikkator) abzukühlen. Danach wird die Masse m 
der albsolut trockenen Probe durch Wägung auf 0,01 g genau bestimmt. 

5.5.4. Ausw~rtung der Prüfung 
Der re'atlive Feuchtigkeitsgehalt wird errechnet aus 

relative Feuchtigkeit 

und auf 0,1°,'0 albgel'Ulldet. 

mu - m 
m 

5.6. Bestimmung der F1J.ügeligkeit 

x WO in °11 

5.6.1. Begriff 
Die Flügeligkeit ist di'e diagonale Abweichung der Platte von der Planebene bezogen au! die Seiten-
Läruge von 2 500 mm. 

5.6.2. Praben.alune 
wie 5.1. 
Proben.abm€6sung = Plattenabme5SUI1.g 

5.6.3. Prüfbedingungen 
Planeib.me Prüfplatte, deren Abmessungen mindestens 1-00 mm in allen Richtungen größer sein muß als 
die 2ltl prüfende P1atte 

5.6.4. Durchführung der Prüfung 
Drei Eckpunkte der Platte müssen fest auf der plar.abenen Prüfplatte aufliegen. Der Abstand d'i?s vierten 
Eckpunkt.€5 von der Aiu:flageftäche ist mit einem Meßkeil zu bestimmen und auf l mm gerundet anrugel:>en. 
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5.7. 'Bestimmung der Verkrümmung 
5.7.1. Begriff 
Vel1krümmun.g ist eine horizontale Verwerfung der Blatte 7JUT Planebene bezogen auf die Seitenlänge 
von 2 500 mm. 

5.7.2. Probenahme 
wie 5.1. 
P-roöenaibmessungen = P]iattenaibmessung 

5. 7 .3. Prilllbedi.ngungen. 
wti;e 5.6.3. 

5.7.4. DW"chfühnung der Prüfung 
Die :zru prüfende Platte ist so auf die Prüfplatte aufzu'agen, daß der augenscheinlich feststel1bare Bogen 
oben liegt. Mit eintlm Meßkeil ist in Seitenmitte ueidier Liü1gsseit.en die Verkrümrm.llilg zu messen und 
das größle festglesitallte Maß auf 1 mm gerundet anzugeben. 

6. Kennzeichnnug 

Dicke und Standard-Nr. wird mit Graphitstift auf cine Platte je Losgröße aufgebracht. 

7. Transport 

Deir Transport ist in Paletten oder Belhäl.t.em witte4Ull!g51geschützt durch:ruführen. 

8. Lagerung 

Die Platten sind in geschlossenen Räumen mit einer Luftfeochte von ;;;; 6f!J/9 UJ11d bei einer Raumtempera
tur ~ 1ß 0c auf flächiger, ebener Unterlage zu lagern. Die Platten müssen kantenbündig gelagert werden. 
Die unterste Platte muß mindestens 100 mm über dem Fußboden liegen. 
Der Albstand des Plattenstapels von Außenwänden muß mindestens 550 mm betragen. Eine Lagerung 
im Freien ist nicht :tlulässig. 

Hinweise: 
Ernatz für TGL 28127 Ausg. 9. 72 
Anderunl:'(en gegenülber TGL 28127: Dickenabweji.chung, Dickenabmessung, Werte der Biegefestigkeit, des 
SdlraubenausZliehwiderstand_es, der: ~hciichte und der zulässigen Fehl.flächen geändert, bzw. ergänzt, 
Alterungsverhalten und :S1egefestigke1t nach vorhergehender Wassera.Ufnahme bei 95% relative Fe:.ichtie 
bis 24 Stunden bei zo 0c gestrichen, den Ab;chnitt ',,Prüfung" vol:lständlig Ülber~tet die Abschnitte 
Transport und Lagerung redaktionell ü'bemrbeitet. ' 

Fol:gencle Standards m?rden noch ausgeari>elitet: 
Schiffbauliche Einrichtung; Feuerschutzisolierung; Bearbeitung, K.onstrt.iiktion, Einbau. 
CPV-Feuerschutzplatte 
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